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1 Anwendungsbereich 
 
Diese Zertifizierungsrichtlinie gilt für die Typprüfung, 
Produktzertifizierung, Qualitäts-Fremdkontrolle und 
Genehmigung von konstruktiven Änderungen von 
folgenden Sicherheitsprodukten nach Anhang A: 
 
 Einbruchdiebstahl-Produkte 
 Brandschutztechnische Erzeugnisse 
 Hochsicherheitsschlösser 
 Feuerwiderstandsfähige Lagerschränke 
 Einbruchhemmende Bauprodukte 

(Türen, Fenster, Vorhangfassaden, Gitterele-
mente und Abschlüsse) 

 Baubeschläge (Schließzylinder für Schlösser) 
 Einwurföffnungen von Hausbriefkästen 
 
 
2 Grundlagen für die Produktzertifizierung  
 
Die European Certification Body GmbH (ECB) er-
teilt als Zertifizierungsstelle nach ISO/IEC 17065 
Antragstellern ein ECB•S-Zertifikat für Sicherheits-
produkte nach Anhang A.  
 
Die Grundlagen für die Erteilung und den Erhalt des 
Zertifikats umfassen – wenn zutreffend – je nach 
Produkt: 
 
 den Antrag auf Typprüfung und Produktzertifi-

zierung an den ECB nach ECB•S C11, 
 

 ein dokumentiertes Qualitätsmanagement- 
system (QM-System) im Herstellerbetrieb, in 
der Regel zertifiziert nach ISO 9001 (siehe 
ECB-Mindestanforderungen). Das QM-System 
muss alle produktbezogenen Tätigkeiten, ins-
besondere Einkauf, Produktion, Endprüfung 
und Service abdecken,  

 
 die Typprüfung entsprechend den normativen 

Grundlagen nach Anhang A und dieser Zertifi-
zierungsrichtlinie, 

 
 den Prüf- und/oder Beurteilungsbericht einer 

von ECB anerkannten Stelle nach ISO/IEC 
17025 oder ISO/IEC 17065 nach ECB•S C12, 

 
 die Richtlinie ECB•S R01 „Schlossverzeichnis“, 
 
 die Richtlinie ECB•S R03 "Anforderungen an 

Wertschutzräume in Massivbauart und/oder 
Modulbauweise", 
 

 die Richtlinie ECB•S R07 "Qualitätsüberwa-
chung von Füllmaterialien für Sicherheitspro-
dukte" und 

 
 die Durchführung einer Qualitäts-Fremd-

kontrolle in den Herstellerbetrieben der Zertifi-
katsinhaber (Erstprüfung und wiederkehrende 
Prüfung) (Abs. 3.2). 

3 Produktzertifizierungsverfahren 
 
3.1 Typprüfung und Produktzertifizierung 
 
3.1.1 Die Typprüfung und Zertifizierung von Pro-

dukten nach Anhang A ist vom Antragsteller 
mit einem Antrag nach ECB•S C11schriftlich 
bei ECB zu beantragen. 

 
3.1.2 Die Typprüfung wird in einer ECB-

anerkannten Stelle nach ECB•S C12 durch-
geführt. Konstruktive Änderungen gegenüber 
der typgeprüften Konstruktion als Grundlage 
für die Produktzertifizierung werden analog 
Abs. 4 behandelt. 

 
3.1.3 Die ECB ist berechtigt, durch Sachverständi-

ge an der Typprüfung teilzunehmen.  
 
 
 

3.1.4 Der Antragsteller wird innerhalb von vier Wo-
chen nach der Typprüfung über das Ergebnis 
unterrichtet und erhält ein Exemplar des 
Prüfberichts. 

 
3.1.5 Die Abrechnung der Typprüfung und ggf. 

Beurteilung erfolgt nach der jeweils gültigen 
Gebührenordnung der anerkannten Stelle.  

 
3.1.6 Über die Produktzertifizierung entscheidet 

aufgrund der Ergebnisse der Typprüfung 
und/oder Beurteilung die ECB. Bei Ableh-
nung sind dem Antragsteller die Gründe mit-
zuteilen, damit nach Behebung der Ableh-
nungsursachen eine Nachprüfung (Ver-
gleichsprüfung, Beurteilung von konstruktiven 
Änderungen) erfolgen kann.  

 
3.1.7 Die Abrechnung der Produktzertifizierung 

erfolgt nach der jeweils gültigen Gebühren-
ordnung der ECB. 

 
3.1.8 Der Antragsteller verpflichtet sich nach der 

Produktzertifizierung schriftlich, die Seriener-
zeugnisse entsprechend der dem Zertifikat 
zugrunde liegenden genehmigten Techni-
schen Dokumentation herzustellen. 

 
3.1.9 Antragsteller, die gemeinschaftlich Produkte 

nach Anhang A entwickeln, können die 
Typprüfung gemeinsam beantragen. Nach 
bestandener Typprüfung kann die ECB die-
sen Firmen die Produktzertifizierung aus-
sprechen. Die Bedingungen für die Produkt-
zertifizierung nach Abs. 2 gelten für die An-
tragsteller in gleicher Weise. 

 
3.1.10 Will ein Antragsteller (Lizenznehmer) mittels 

Lizenz eines Zertifikatsinhabers (Lizenzge-
ber) Produkte nach Anhang A fertigen, für die 
von ECB bereits eine Produktzertifizierung 
ausgestellt worden ist, kann die ECB auf An-
trag des Antragstellers (Lizenznehmer) die-
sem ein Zertifikat ohne erneute Typprüfung 
erteilen. 
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Die Produktzertifizierung für die Lizenzferti-
gung gilt für die Dauer der vertraglichen Ver-
einbarung allerdings maximal vier Jahre. 
 

Die Bedingungen für die Produktzertifizierung 
nach Abs. 2 gelten analog. 
 

3.1.11 Will ein Antragsteller aufgrund einer vertragli-
chen Vereinbarung Produkte eines Zertifi-
katsinhabers, für die von ECB bereits eine 
Produktzertifizierung ausgestellt worden ist, 
mit eigenem Zertifikat vertreiben, kann die 
ECB auf Antrag diesem Antragsteller ein Zer-
tifikat ohne erneute Typprüfung erteilen. 
 

Die Produktzertifizierung gilt für die Dauer 
der vertraglichen Vereinbarung allerdings 
maximal 4 Jahre. 
 

3.1.12 Will ein Zertifikatsinhaber zertifizierte Produk-
te nach Anhang A ganz oder teilweise durch 
eine andere Firma fertigen lassen, kann die 
ECB auf Antrag des Zertifikatsinhabers die 
Produktionsstätte der anderen Firma als Her-
stellerbetrieb des Zertifikatsinhabers aner-
kennen. Dies setzt neben dem Nachweis ei-
nes bestimmenden Einflusses des Zertifikats-
inhabers auf den Herstellungs- und Überwa-
chungsprozess des Produkts bei der anderen 
Firma insbesondere voraus, dass diese sich 
der Qualitäts-Fremdkontrolle nach der Zertifi-
zierungsrichtlinie unterwirft und über ein do-
kumentiertes Qualitätsmanagementsystem, 
in der Regel nach ISO 9001 (siehe ECB-
Mindestanforderungen), verfügt. 

 

Die Anerkennung ist zeitlich begrenzt und 
von dem regelmäßigen Nachweis der erfor-
derlichen Voraussetzungen abhängig. 
 

3.1.13 Die Laufzeit der Zertifikate ist auf vier Jahre 
befristet. Eine Verlängerung ist möglich, 
wenn auf Antrag des Zertifikatsinhabers die 
anerkannte Stelle oder die ECB bestätigt hat, 
dass das Produkt nach wie vor der geltenden 
Norm entspricht. 

 
3.2 Qualitäts-Fremdkontrolle 
 
3.2.1 Die ECB führt folgende Qualitäts-

Fremdkontrollen in den Herstellerbetrieben 
der Zertifikatsinhaber durch: 

 

 Erstprüfung (erste Qualitäts-Fremdkon-
trolle um festzustellen, ob der Hersteller-
betrieb des Antragstellers die Anforderun-
gen an die Fertigung von ECB•S-
zertifizierten Produkten nach Anhang A 
erfüllt). 

 

 Wiederkehrende Prüfung (laufende Quali-
täts-Fremdkontrolle nach Abs. 3.2.5. im 
Herstellerbetrieb des Zertifikatsinhabers, 
um festzustellen, ob die Serienerzeugnis-
se der genehmigten Technischen Doku-
mentation nach dem ECB•S-Zertifikat ent-
sprechen). 

Weiterhin ist die ECB berechtigt, Vergleichs-
prüfungen von Produkten aus der Fertigung 
und dem Lagerbestand sowie von am Markt 
beschafften Erzeugnissen durchzuführen.  

 
3.2.2 Die Qualitäts-Fremdkontrolle wird durch die 

anerkannten Stellen nach ECB•S C12 oder 
die ECB selbst durchgeführt. Arbeitet der 
Zertifikatsinhaber aufgrund seiner Produktpa-
lette mit mehreren anerkannten Stellen zu-
sammen, kann er in Abstimmung mit ECB ei-
ne anerkannte Stelle auswählen. Es muss si-
chergestellt werden, dass die Anforderungen 
für die zertifizierten Produkte überwacht wer-
den. 

 
3.2.3 Der Herstellerbetrieb muss im Rahmen der 

Eigenüberwachung durch ein dokumentiertes 
QM-System, in der Regel nach ISO 9001 (sie-
he ECB-Mindestanforderungen), sicher-
stellen, dass die Serienprodukte mit der ge-
nehmigten Technischen Dokumentation iden-
tisch sind. Die Ergebnisse der Eigenüberwa-
chungen sind aufzuzeichnen und der aner-
kannten Stelle bei den Qualitäts-Fremd-
kontrollen auf Verlangen vorzulegen. 

 
3.2.4 Die Qualitäts-Fremdkontrolle wird im Herstel-

lerbetrieb des Zertifikatsinhabers durch einen 
Auditor einer anerkannten Stelle nach ECB•S 
C12 oder durch die ECB selbst vorge-
nommen und kann ohne vorherige Anmel-
dung erfolgen. Der Auditor muss sich durch 
einen entsprechenden Ausweis legitimieren. 
Die Herstellerbetriebe der Zertifikatsinhaber 
sind verpflichtet, dem Auditor die Besichti-
gung des Betriebes und der  Erzeugnisse je-
derzeit während der Betriebsstunden zu ge-
statten. Sie sind weiter verpflichtet, ihm die 
zu prüfenden Erzeugnisse aus der Fertigung 
und dem Lagerbestand u.a. für Vergleichs-
prüfungen entsprechend den normativen 
Grundlagen nach Anhang A nach seiner 
Wahl zur Verfügung zu stellen und ihm an-
gemessene Hilfe zu leisten. 

 
Die ECB ist berechtigt, durch Sachverständi-
ge an allen Qualitäts-Fremdkontrollen teilzu-
nehmen. 

 
Die Qualitäts-Fremdkontrolle wird auf Grund-
lage des ECB•S-Zertifikats und der im Zertifi-
kat ausgewiesenen Technischen Dokumen-
tation durchgeführt. Der Herstellerbetrieb 
muss der anerkannten Stelle das Zertifikat 
einschließlich Anlage sowie die genehmigte 
Technische Dokumentation vor dem Audit 
zur Verfügung stellen. 
 
Im Rahmen der Überwachungsprüfungen 
stellt der Auditor fest, ob der Herstellerbetrieb 
auf Grundlage eines dokumentieren Quali-
tätsmanagementsystems, in der Regel nach 
ISO 9001 (siehe ECB-
Mindestanforderungen), fertigt. 
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3.2.5 Pro Jahr werden in dem Herstellerbetrieb  
des Zertifikatsinhabers zwei Qualitäts-
Fremdkontrollen durchgeführt. Die Anzahl 
der Überwachungen kann auf eine Qualitäts-
Fremdkontrolle pro Jahr reduziert werden, 
wenn keine Mängel festgestellt werden. Wer-
den erneut Abweichungen gegenüber der 
genehmigten Technischen Dokumentation 
festgestellt, kann die jährliche Anzahl der 
Überwachungen von ECB wieder auf zwei 
Audits erhöht werden. 

 
Je nach Produkt nach Anhang A kann auf 
Entscheidung der ECB von der Forderung 
nach zwei bzw. einer Qualitäts-Fremdkon-
trolle abgewichen werden. 
 
Zertifikatsinhaber, die nicht ununterbrochen 
ECB•S-zertifizierte Produkte fertigen, haben 
ihre Fertigungszeiten ECB rechtzeitig be-
kannt zu geben. 

 
3.2.6 Erst nach erfolgreicher Erstprüfung nach 

Abs. 3.2.1. darf der Zertifikatsinhaber die 
ECB•S-zertifizierten Produkte mit der ECB•S-
Zertifizierungsmarke kennzeichnen. 

 
3.2.7 Bei den Überwachungsprüfungen werden die 

in der Produktion befindlichen Erzeugnisse, 
die Betriebseinrichtungen sowie die laufende 
Fertigung auditiert. 

 
3.2.8 Die Hersteller von Datensicherungsräumen 

haben ECB die Montagetermine rechtzeitig 
zu melden. Die Meldung umfasst den Beginn 
und die voraussichtliche Beendigung der 
Montage, sowie den Montageort und die Zer-
tifizierungsmarkennummer. 

 
3.2.9 Über die Qualitäts-Fremdkontrolle ist von der 

anerkannten Stelle innerhalb von vier Wo-
chen ein Bericht anzufertigen. 
 
Bei negativem Ausfall der Überprüfung wer-
den dem Zertifikatsinhaber und dem Herstel-
lerbetrieb festgestellte Mängel bei Konstruk-
tion und Ausführung und die eventuellen Auf-
lagen der ECB schriftlich bekannt gegeben. 

 
3.2.10 Die Herstellerbetriebe der Zertifikatsinhaber 

haben eine Liste über festgestellte Mängel 
bei den Überwachungsprüfungen und Kun-
denbeschwerden sowie über die getroffenen 
Maßnahmen zur Beseitigung dieser Abwei-
chungen zu führen. Sie sind bei den Quali-
täts-Fremdkontrollen der anerkannten Stelle 
auf Verlangen vorzulegen. 

 
3.2.11 Die Abrechnung der Qualitäts-Fremdkon-

trollen und für Sonderprüfungen erfolgt nach 
der jeweils gültigen Gebührenordnung der 
anerkannten Stelle nach ECB•S C12 sowie 
der ECB.  

 

 

4 Genehmigungsverfahren für konstruktive 
Änderungen 

 
4.1  Anträge auf Konstruktionsänderungen an 

Sicherheitsprodukten nach Anhang A sind 
vom Zertifikatsinhaber mit dem Antrag nach 
ECB•S C11 und der modifizierten Techni-
schen Dokumentation bei ECB einzureichen. 

  
Der Einfluss der Konstruktionsänderung auf 
das zertifizierte Produkt wird aufgrund der 
eingereichten und genehmigten Technischen 
Dokumentation sowie der Prüfergebnisse 
(z.B. aus den Typprüfungen) durch ECB ggf. 
in Abstimmung mit der anerkannten Stelle 
beurteilt. Ist eine Entscheidung aufgrund die-
ser Unterlagen nicht möglich, kann ECB Ver-
gleichsprüfungen nach der relevanten Euro-
päischen Norm fordern. Über die Anzahl und 
die Auswahl der Probekörper entscheidet die 
anerkannte Stelle (Prüflabor) oder die ECB. 

 
Nach Beurteilung und positiver Entscheidung 
wird die Genehmigung der Konstruktionsän-
derung durch ECB erteilt. 

 
4.2  Die Abrechnung der Beurteilung von kon-

struktiven Änderungen erfolgt nach der je-
weils gültigen Gebührenordnung der aner-
kannten Stelle nach ECB•S C12 oder der 
ECB. 

 
 
5 Gebrauch des Zertifikats und der Zertifi-

zierungsmarke 
 
5.1 Die Werbung mit Zertifikaten und Zertifi-  

zierungsmarken der ECB ist nur für Produkte 
zulässig, die von ECB zertifiziert sind. Die 
Verwendung des ECB-Logos ist nach der 
Richtlinie "ECB•S R09" einzuhalten.  

 
5.2 Das ECB-Zertifikat darf nur unverändert ver-

vielfältigt werden. 
 
5.3 Die ECB ist verpflichtet, gegen miss-

bräuchliche Verwendung der Zertifikaten und 
Zertifizierungsmarke einzuschreiten. 

 
5.4 Der Zertifikatsinhaber verpflichtet sich, Miss-

brauchsfälle unverzüglich ECB mitzuteilen. 
 
5.5 Eine Kennzeichnung als ECB•S zertifiziertes 

Produkt ist nur mit oder in Verbindung mit ei-
ner ECB•S Zertifizierungsmarke/-Sticker er-
laubt. Hierfür stellt ECB dem Zertifikatsinha-
ber nach Anforderung Zertifizierungsmarken/-
Sticker (optional auch mit Barcode) zur Ver-
fügung. 

 
Beispiel einer Zertifizierungsmarke für einen 
Wertschutzschrank des Widerstandsgerades 
III nach EN 1143-1 (ohne Barcode):  
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Beispiel einer Zertifizierungsmarke für einen 
Wertschutzschrank für Geldautomaten des 
Widerstandsgerades III nach EN 1143-1 (mit 
Barcode):  
 
 

 
 
Beispiel einer Zertifizierungsmarke für Hoch-
sicherheitsschlösser nach EN 1300: 

 

 
 

Beispiel einer Zertifizierungsmarke für ein-
bruchhemmende Türen nach EN 1627: 

 

 
 
Die Zertifizierungsmarken sind fortlaufend 
nummeriert (Cert. mark No.). Ihre Zuordnung 
zu Produkten eines Zertifikatsinhabers wird 
von ECB dokumentiert. Der Zertifikatsinhaber 
muss anhand der Nummerierung der Marken 
eine Qualitätsaufzeichnung führen, anhand 
dessen die Marke zum hergestellten Produkt 
rückverfolgbar ist. 

 
5.6 Der Benutzer der Zertifizierungsmarke ver-

pflichtet sich, nach Erlöschen der Produktzer-
tifizierung die noch in dem Unternehmen vor-
handenen Zertifizierungsmarken unmittelbar  
an ECB zurückzuschicken. 

 
5.7 Der Zertifikatsinhaber ist nicht berechtigt, die 

Zertifizierungsmarken an Dritte (z.B. andere 
Zertifikatsinhaber) abzugeben. 

 
5.8 In das Feld "Serial No." kann der Zertifikats-

inhaber eine betriebsinterne Seriennummer 
eintragen. Zusätzlich darf er den Namen der 

Baureihe angeben, unter dem diese zertifi-
ziert ist. 

 
 Es ist nicht erlaubt, andere Daten einzutra-

gen, insbesondere einen Handelsnamen, der 
nicht vom Zertifikatsinhaber selbst, sondern 
von einem anderen Unternehmen verwendet 
wird.  

 
Eine Ausnahme besteht dann, wenn das an-
dere Unternehmen ebenfalls ein ECB•S-
Zertifikat für dieses Produkt besitzt (z.B. Zer-
tifizierungen nach Abschnitt 3.1.11). 

 
5.9 In dem Feld "Weight" muss der Zertifikatsin-

haber das korrekte Gewicht des Produktes 
angeben.  

 
5.10 In das Feld "Year of manufacture" muss der 

Zertifikatsinhaber das Jahr eintragen, in dem 
das Produkt sicherheitstechnisch in den be-
triebsbereiten Zustand versetzt wurde. 

 
5.11 Optional sind bei Wertschutzschränken für 

Geldautomaten Zertifizierungsmarken mit 
dem Zusatzfeld "model" verfügbar. Wenn ein 
lokales Gesetz zusätzliche Informationen for-
dert, kann in diesem Feld der Modellname 
und/oder der Herstellername eingegeben 
werden. 

 
 
6 Maßnahmen bei Verstößen  
 
Bei Verstößen gegen die Zertifizierungsbedin-
gungen, insbesondere bei  

 
 Missbrauch des Zertifikats und der Zertifizie-

rungsmarke,  
 
 missbräuchlicher Kennzeichnung von Produk-

ten, (d.h. Kennzeichnen von Produkten, die nicht 
der genehmigten Technischen Dokumentation 
entsprechen), 

 
 Mängel aus der Qualitäts-Fremdkontrolle, die 

nicht nach Fristsetzung behoben werden, 
 
 schädigendem Verhalten, welches das Ansehen 

der ECB•S-Zertifizierung und den Ruf der aner-
kannten Stellen gefährdet,  

 
wird vom ECB mindestens eine der folgenden 
Maßnahmen getroffen: 
 
a) eine Verwarnung mit Fristsetzung wird ausge-

sprochen, 
 

b) eine befristete oder dauernde Einzelabnahme 
durch ECB von Produkten nach Abs. 1 
(Anhang A) angeordnet, 

 
c) die Zahlung einer Vertragsstrafe je nach Umfang 

des Verschuldens bis zu einer Höhe von 
€ 25.000,00 an die ECB verhängt, 
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d) das Produktzertifikat und das entsprechende 
Recht zur Kennzeichnung der Produkte befristet 
oder dauerhaft entzogen. 

 
 
 

7 Erlöschen der Produktzertifizierung  
 
Die Produktzertifizierung erlischt außer durch Ent-
ziehung nach Abs. 6d  
 
a) nach Rückgabe des Zertifikats durch den Zertifi-

katsinhaber, 
 
b) bei Ablauf der Gültigkeitsdauer des Produktzerti-

fikats (Abs. 3.1.13), 
 
c) bei Ablauf der Gültigkeitsdauer des Zertifikats 

für das zertifizierte Qualitätsmanagementsystem 
nach ISO 9001 (siehe ECB-
Mindestanforderungen) oder wenn kein doku-
mentiertes QM-System mehr nachgewiesen 
werden kann,  

 
d) wenn über das Vermögen eines Zertifikatsinha-

bers mit Verkündigung des Eröffnungsbeschlus-
ses das Insolvenzverfahren eröffnet wird oder 
bei Ablehnung des Insolvenzantrages durch das 
Gericht mangels Masse. Hiervon ausgenommen 
ist die Eröffnung des Insolvenzverfahrens bei 
drohender Insolvenz nach § 18 der deutschen 
Insolvenzordnung (InsO) unter Eigenverwaltung 
bzw. im Hinblick auf nicht deutsche Unterneh-
men nach ähnlichen Regularien in anderen Län-
dern, 

 
e) bei Liquidation des Zertifikatsinhabers. 
 
Die Zertifizierungsmarke ist von dem zertifizierten 
Produkt zu entfernen, wenn Reparatur- und Ser-
vicearbeiten an dem zertifizierten Wertbehältnis 
durch Dritte vorgenommen werden. 
 
Bei Aussetzung, Entzug oder Beendigung der Pro-
duktzertifizierung ist die Verwendung aller Werbe-
materialien, die jeglichen Bezug auf die Zertifizie-
rung enthalten, einzustellen und die in dieser Zerti-
fizierungsrichtlinie geforderten Maßnahmen zu er-
greifen (z.B. Rückgabe der Zertifizierungsmarken). 
 
 
8 Übertragung von Zertifikaten 
 
Eine Übertragung der ECB•S-Produktzertifikate 
kann nur unter folgenden Bedingungen erfolgen: 
 
 Fertigung des zertifizierten Produkts durch einen 

Rechtsnachfolger in demselben Herstellerbe-
trieb, 

 
 Nachweis des Rechtsnachfolgers, dass das 

zertifizierte Produkt mit demselben Know-How 
(insbesondere mit demselben Fachpersonal) 
hergestellt wird, 

 

 Nachweis eines dokumentierten Qualitätsmana-
gementsystems, in der Regel nach ISO 9001 
(siehe ECB-Mindestanforderungen), für den 
Herstellerbetrieb und 

 
 Fertigung des zertifizierten Produkts mit identi-

schen Betriebseinrichtungen oder Nachweis 
über deren Gleichwertigkeit. 

 
9 Mitgeltende Unterlagen 
 
• Antrag (Zertifizierung, Änderung, Verlängerung) 

ECB•S C11 
• ECB-Anerkannte Stellen, ECB•S C12 
• Beizufügende Unterlagen (Zertifizierung), 

ECB•S C13 
• Schlossverzeichnis, ECB•S R01 
• Anforderungen an Wertschutzräume in Massiv-

bauart und/oder Modulbauweise, ECB•S R03 
• Qualitätsüberwachung von Füllmaterialien für 

Sicherheitsprodukte, ECB•S R07 
• Bedingungen für die Nutzung des ECB•S-Logos, 

ECB•S R09 
• Gebührenordnung, ECB•S F01 
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